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    Husum, ein ganz normaler Montag


    Der Morgen ist noch jung. Ich gucke aus dem Fenster von Viktors Büro und warte auf ihn. Seit er mit Yannik zusammen ist, kommt er morgens stets später. Er hat das verdient, schließlich hat er jahrelang nur geschuftet und sich für die Klinik aufgerieben. Seinen Lebensgefährten, den hat er auch verdient, obwohl ich neidisch bin. Nein, ich will nicht seinen Yannik, ich will nur endlich einen Mann, der zu mir steht.


    „Morgen Waine“, schnurrt Schwester Gabriele, die mit einem Becher Kaffee hereingetrippelt kommt.


    „Moin Gabriele.“ Ich lächle ihr zu und strecke erwartungsvoll die Hand aus, aber sie stellt den Becher demonstrativ auf Viktors Schreibtisch.


    „In der Cafeteria gibt es noch mehr davon“, säuselt sie und eilt davon.


    „Miststück“, murmele ich amüsiert, gehe zum Tisch und nehme mir den Kaffee.


    Bis Viktor kommt, wird er sonst kalt sein. Während ich nun die schwarze Brühe schlürfe, schaue ich wieder aus dem Fenster. Der Hafen von Husum liegt vor mir. Ein paar Fischkutter dümpeln im flachen Wasser, die Ebbe hat eingesetzt. Menschen sind nur vereinzelt zu sehen.


    „In zehn Minuten ist die erste OP“, ruft Gabriele durch die Tür, die sie einen Spalt breit geöffnet hat.


    „Mhm“, mache ich.


    Fünf Minuten später höre ich endlich Viktors feste Schritte auf dem Gang. Ich stelle den leeren Becher auf seinen Schreibtisch und sehe ihm unschuldig entgegen.


    „Morgen Waine, ich bin spät dran, entschuldige“, sagt Viktor, streift einen Kittel über, geht zu seinem Sessel und greift nach dem Becher.


    Sein Gesichtsausdruck ist Gold wert.


    „Oh Mann, den hast du getrunken“, brummt er mürrisch.


    „Sorry, ja. Ich besorge dir einen neuen, sobald wir den Busen von Frau Morgenstern verkleinert haben.“ Ich grinse mit einem Zwinkern.


    „Oh nein, nicht die schon wieder“, stöhnt Viktor und rollt mit den Augen.


    


    Frau Morgenstern lächelt uns in ihrem schicken, grünen OP-Kittel entgegen. Sie lüpft unaufgefordert selbigen und zeigt ihre riesigen Titten, die wir erst vor einem halben Jahr in diese Form gebracht haben. Ich schlucke und auch Viktor hält den Atem an.


    „Die Frühjahrsmode verlangt nach weniger Oberweite“, erklärt uns Adele Morgenstern. „Also raus mit den Kissen.“


    Bei ihr klingt das so, als würden wir einen Schrank ausräumen. Viktor nickt der Narkoseärztin zu, die Frau Morgenstern auf die Liege drückt und eine Injektion setzt. Schon bald atmet die Dame ruhig und wir können unsere Sisyphusarbeit aufnehmen. Alle sechs Monate kommt diese Frau hierher und lässt auf- oder abrüsten. Okay, das Geld stimmt, aber wo bleibt da die Moral?


    „Es müsste einen Reißverschluss für solche Weiber geben“, knurrt Viktor hinter seinem Mundschutz.


    Schwester Bettina, die ihm gegenüber assistiert, kichert. Ich werfe ihr einen scharfen Blick zu, denn nichts ist schlimmer als mangelnder Ernst im Operationssaal.


    „Waine, die Polster“, brummt Viktor.


    Ich gehe zum Sideboard und greife nach den Silikonkissen, die sich Frau Morgenstern ausgesucht hat. Eines entgleitet mir, aber ich kann es gerade noch auffangen.


    „Hab dich“, murmele ich und drücke dem Kissen einen Kuss auf.


    Ich mag das Gefühl der Gummihaut mit dem Gel darunter und knutsche auch das andere, bevor ich Viktor beide anbiete.


    „Hier, nimm das alte Teil“, sagt er und drückt mir ein blutiges Ding in die Hand, das ich erschrocken fallen lasse.


    „Ha-ha, kannst wohl kein Blut sehen“, wiehert Viktor und zieht die Augenbrauen hoch.


    „Witzbold.“ Ich bücke mich nach dem Teil und hebe es mit spitzen Fingern auf.


    Das Ding landet in einer Nierenschale, während Viktor konzentriert die Haut der Patientin anhebt und das neue Polster hineinschiebt. Erst rechts, dann links. Er versieht die Wundränder mit einem schönen Zickzackstich und seufzt befriedigt. An ihm ist ein Schneider verlorengegangen, seine Nähte sind einfach hinreißend.


    „Fertig“, ruft er, klatscht in die Hände und begutachtet Frau Morgensterns Bauch, den wir letztes Jahr straffen durften. „Wir leisten hervorragende Arbeit“, lobt er sich selbst.


    


    „Wie war dein Wochenende?“ Viktor guckt mich von der Seite an, während wir an den Waschbecken stehen und unsere Hände schrubben.


    „Wie immer. Bisschen Sport gemacht. Samstag nach Hamburg gefahren und mir einen Fick aufgerissen, nichts Besonderes.“


    „Du brauchst einen festen Partner“, sagt Viktor, der vor gar nicht langer Zeit ein strenger Verfechter des Singlelebens gewesen ist.


    Ich grinse ihn an und tippe mir an die Stirn.


    „Wozu das denn? Nur weil du mit Yannik das große Los gezogen hast, muss ich doch nicht gleich auf Freiersfüßen umherlaufen.“


    „Wer redet hier vom Heiraten?“ Viktor lacht und trocknet sich die Hände ab.


    Er fährt sich durchs Haar, guckt kurz in den Spiegel und lässt mich allein. Ich seufze und schaue auf. Ein blonder Kerl mit grünen Augen glotzt mich an. Der Mann sieht gut aus, bis auf die Fältchen in den Augenwinkeln. Vielleicht sollte ich Botox spritzen. Mit Anfang dreißig beginnt der Verfall des männlichen Körpers.


    


    „Heute kommen zwei neue Patienten“, verkündet Viktor, als ich in sein Büro trete. „Ein Miroslav Heidenreich, der sich Fett absaugen lassen will, und ein Pjotr Malmstein mit Akne und – du wirst es kaum glauben– dem Wunsch nach einer Fettunterspritzung.“


    „Tja, so ist das Leben. Der eine will es weghaben, der andere verlangt danach“, sage ich philosophisch.


    „Frischer Kaffee für den lieben Viktor“, flötet Gabriele, die in diesem Moment durch die Tür trippelt.


    Sie klimpert mit den Wimpern und stellt einen Becher vor Viktor ab, bevor sie mit einem frechen Seitenblick zu mir den Raum wieder verlässt.


    „Miststück“, murmele ich.


    „Mag sein, aber sie ist zuverlässig.“


    „Zuverlässig unverschämt“, sage ich und gucke neidisch zu, wie Viktor genüsslich einen Schluck Kaffee trinkt.


    „Ich würde gerne heute Nachmittag freinehmen.“ Er lächelt mich an. „Macht es dir etwas aus, die beiden Patienten allein zu empfangen?“


    „Iwo.“ Ich verschränke die Arme vor der Brust und grinse. „Dann kann ich mal wieder den Chefarzt raushängen lassen.“


    


    Nach dem Mittagessen mache ich es mir in Viktors Büro gemütlich. Mein eigenes ist zwar auch nicht schlecht, aber sein Ledersessel ist viel breiter als meiner. Außerdem liegt eine erhabene Aura über dem Raum, die ich nicht beschreiben kann. Operationen sind für den Nachmittag nicht angesetzt, weshalb ich mich ganz auf die zwei Neuzugänge konzentrieren kann. Ich gucke auf den Monitor und lese die Daten des ersten Kandidaten.


    „Pjotr Malmstein, neunundzwanzig Jahre alt. Starke Akne auf dem Rücken. Wünscht Fettaufpolsterung der Hinterbacken.“


    Ich persönlich mag schmale Ärsche lieber als runde, aber diese Vorlieben bringe ich natürlich nicht in den Beruf ein, dazu bin ich zu sehr Arzt. Ein Foto des Patienten zeigt einen straßenköterblonden Kerl mit hellen Augen. Er wirkt schmächtig, hat schmale Lippen und eine kleine Nase, die Züge wirken leicht kantig. Sehr hübsch, könnte mir gefallen.


    „Waine? Herr Malmstein ist hier“, verkündet Gabriele durch die halbgeöffnete Tür.


    „Bring ihn rein“, rufe ich und springe auf.


    Der Mann, den sie durch die Tür schiebt, ist knapp eins fünfundsiebzig groß und hat den Blick verschämt gesenkt. Ich laufe ihm entgegen, greife seine Hand und schüttle sie enthusiastisch.


    „Ich bin Dr. Waine Hahn. Setzen Sie sich.“


    Während ich zurück zu Viktors Sessel eile, lässt sich Malmstein sehr steif auf dem Besucherstuhl nieder.


    „Sie haben also Akne?“, nehme ich das Gespräch auf.


    Der arme Kerl nickt, hebt endlich die Wimpern und guckt mich traurig an. Mein Herz wird sofort weich und ich beuge mich über den Schreibtisch.


    „Das ist nichts Schlimmes. Wir kriegen das schon in den Griff. Diese Aufpolsterung jedoch – ist Ihnen klar, dass Sie danach immer das Gefühl haben werden, auf einem Busen zu sitzen?“


    Die Augen des Patienten weiten sich entsetzt. Ich unterdrücke ein Grinsen.


    „Bitte machen Sie sich frei, Herr Malmstein. Ich will Sie mir mal ansehen.“


    Ich winke zu dem Paravent, der in einer Ecke des Büros steht, und gucke auf den Monitor, um dem Mann ein wenig Privatsphäre zu lassen. Der Kerl ist schüchtern und gefällt mir sehr gut. Sollte endlich der richtige Kandidat für mich gefunden sein? Allerdings wirkt er passiv und das bin ich leider auch. Nicht immer, aber ich bevorzuge es eben, unten zu liegen.


    Kleidung raschelt und kurz darauf tritt Malmstein nackt hinter dem Sichtschutz hervor. Ich bemühe mich, nicht allzu offensichtlich seine Körpermitte anzustarren. Der Penis, der dort aus einem blonden Nest hängt, ist hübsches Mittelmaß.


    „Legen Sie sich bitte hin“, sage ich und stelle mich neben die Untersuchungsliege.


    Malmstein streckt sich aus und rollt sich auf den Bauch. Mir wird sofort ein wenig übel, als ich seinen Rücken mustere. Weiter unten jedoch wird es besser. Der Kerl hat zwei entzückende Arschbacken, die keinesfalls dicker sein sollten. Sicher, Nüsse kann man nicht auf ihnen knacken, aber sie würden hervorragend in meine Handflächen passen. Ich ziehe ein paar Latexhandschuhe über und probiere das gleich einmal aus.


    „Wissen Sie“, doziere ich dabei, „ein Hintern sollte eine Handvoll groß sein. Ich messe gerade einmal nach und – voila – Ihrer hat die richtige Größe.“


    „Aha“, nuschelt Malmstein in das Kissen.


    „Außerdem entscheidet die Viskosität des vorhandenen Materials darüber, ob eine Fettkonserve überhaupt angenommen wird“, improvisiere ich und knete dabei diese geilen Backen. „Sind Sie verheiratet?“


    „Waf?“


    „Oh, Entschuldigung, das frage ich immer, wegen der psychologischen Aspekte. Eventuell müsste eine Ehefrau auch behandelt werden, damit das Sexualleben nicht unter dem neuen Körper leider, Sie verstehen?“, lüge ich dreist.


    Widerstrebend löse ich die Finger von den scharfen Halbkugeln und mustere erneut den verunstalteten Rücken.


    „Ich glaube, ich habe genug gesehen“, entscheide ich, rolle die Handschuhe ab und werfe sie in den Mülleimer. „Sie können sich anziehen.“


    „Daf warf fon?“


    „Ja.“ Ich lache leise und erlaube mir, ihm einen Klaps auf den Hintern zu geben. „Heute ist nur gucken angesagt. Morgen wird der Chefarzt vielleicht ein paar Zeichnung auf ihrem Hinterteil machen und alles Weitere mit Ihnen besprechen. Außerdem müssen noch die Blutuntersuchungen und ein paar Routinechecks durchgeführt werden, nichts Besonderes.“


    „Gut“, sagt Malmstein und hebt den Kopf.


    Während er aufsteht und sich hinter den Paravent begibt, laufe ich zurück zum Schreibtisch und mache entsprechende Notizen in seiner Akte. Dieser Rücken – das wird Arbeit. Den Arsch werden wir keinesfalls aufmotzen, der bleibt so, das steht für mich fest. Malmstein kommt zu mir herüber und schließt dabei den Gürtel seiner Hose.


    „Sie können sich jetzt hier eingewöhnen und vielleicht ein wenig die Seeluft genießen“, sage ich freundlich und lächle ihm zu. „Setzen Sie ihre Haut möglichst oft der Sonne aus, das hilft bei Akne.“


    Malmstein schenkt mir ein kleines Lächeln und trottet aus dem Büro. Ich glotze auf seinen Arsch und seufze leise.


    


    Ist er denn nun verheiratet?


    


    ***


    


    Ich parke meinen Jaguar auf dem Privatparkplatz der Klinik. Natürlich hätte ich mich auch chauffieren lassen können, aber manchmal fahre ich lieber selbst. Gut gelaunt hole ich mein Gepäck aus dem Kofferraum und laufe auf den Eingang zu. Gleich werde ich auf den Mann treffen, in dessen Foto ich mich verliebt habe. Dr. Waine Hahn. Schon der Name gefällt mir, der ganze Kerl selbst ist ein Gott, jedenfalls dem Foto nach zu urteilen.


    „Ich bin Miroslav Heidenreich“, erkläre ich der Dame am Empfangstresen.


    „Dr. Hahn erwartet Sie schon“, sagt sie und zieht pikiert die Augenbrauen hoch.


    Mein Gott, ich bin dreißig Minuten zu spät, na und? Ich werfe ihr ein charmantes Lächeln zu und schon ändert sich ihre Miene. Bei Frauen habe ich Erfolg, bei Männern auch. Es wird leicht sein, den guten Waine zu überzeugen.


    „Schwester Gabriele wird Sie gleich abholen“, sagt die Empfangsdame und weist auf ein paar Stühle, die gegenüber an der Wand stehen.


    Ich laufe hinüber und setze mich. Der Empfangsbereich ist gediegen, aber nicht überkandidelt ausgestattet. Sicher, man kann förmlich riechen, dass der Eigentümer mit dieser Klinik Geld verdient, dennoch – ich fühle mich hier gut aufgehoben. Das mit der Fettabsaugung ist natürlich nur ein Vorwand, um an diesen Arzt heranzukommen. Mein Körper ist gut in Form, kein Gramm Fett zu viel.


    „Herr Heidenreich?“ Eine elegante Frau stöckelt auf mich zu und mustert mich interessiert.


    „Der bin ich.“ Ich springe auf und greife nach meinem Koffer.


    „Willkommen“, sagt Schwester Gabriele, schüttelt mir die Hand und geht dann voraus zu den Fahrstühlen.


    Dass sie sich dabei gekonnt in den Hüften wiegt, nehme ich zur Kenntnis, aber ich stehe nun einmal nicht auf Frauen. Im ersten Stock verlassen wir den Lift und laufen durch ein paar Gänge, bis sie vor einer Tür hält und diese aufstößt.


    „Waine? Herr Heidenreich ist hier“, ruft sie und lädt mich mit einer Handbewegung ein, den Raum zu betreten.


    Ich lass den Koffer auf dem Flur stehen und gehe auf den Schreibtisch zu, hinter dem der Mann sitzt, von dem ich jetzt seit Monaten träume. Waine sieht in Natur noch besser aus als auf dem Foto. Er springt auf und kommt zu mir gelaufen, ergreift meine Hand und lächelt freundlich.


    „Herr Heidenreich.“


    Seine Stimme ist wie der Klang einer Sirene. Nein, ich meine diese Meerjungfrauen, die Männer mit ihren Stimmen zu sich locken. Sie ist volltönend und passt gut zu ihm. Die grünen Augen sind von dichten, dunklen Wimpern beschattet und seine Lippen locken mich. Blonde Locken kräuseln sich um sein hübsches Gesicht. Seine Figur ist schlank, soweit ich es unter dem Kittel erkennen kann. Mein Blick bleibt an seinem Schritt hängen.


    „Herr Heidenreich?“


    „Oh…ja… Guten Tag, Dr. Hahn.“ Ich merke, dass ich seine Finger fest umklammert halte und löse verlegen den Griff.


    „Setzen Sie sich“, sagt Waine, wobei sein Tonfall plötzlich leicht unterkühlt rüberkommt.


    Ich falle auf den angebotenen Stuhl und schlage lässig die Beine übereinander. Waine guckt mit gerunzelter Stirn auf den Monitor.


    „Fettabsaugung? Ist das immer noch Ihr Wunsch?“ Er mustert mich mit hochgezogenen Brauen.


    „Ja, ich fühle mich so – ich kann es nicht beschreiben. Vielleicht ist es nur eine Neurose, oder so.“


    „Aha.“ Waine starrt wieder auf den Bildschirm.


    „Soll ich – mich frei machen?“ Erwartungsvoll springe ich auf, aber der Doktor schüttelt den Kopf. „Sie wollen mich nicht – untersuchen?“


    „Doch, sicher“, er schaut hoch, „aber in meinem Tempo.“


    „Oh, Entschuldigung.“ Ich sacke auf den Stuhl und fühle mich wie ein kleiner Schuljunge, der gerade für seinen Übereifer gemaßregelt wurde.


    Offensichtlich kann ich Waine nicht gleich mit meinem Charme für mich einnehmen, wie ich es sonst gewohnt bin. Das irritiert mich und ich überlege, ob ein neuer Plan hermuss.


    „Sie glauben also, dass Sie eventuell eine psychische Erkrankung haben, ähnlich der eines Magersüchtigen?“ Waine hebt die Augenbrauen und guckt mich an.


    „Klingt – plausibel“, murmele ich.


    „Hm, okay, dann machen Sie sich mal frei, Herr Heidenreich.“


    Erleichtert stehe ich auf und laufe zum Wandschirm. Gleich wird dieser Arzt mir zu Füßen liegen, da bin ich mir sicher. Ich entkleide mich rasch und fühle schon die Vorfreude in meinen Lenden. Mit stolz aufragendem Schwanz trete ich hinter dem Paravent hervor. Waine kommt um den Schreibtisch herum, mustert mich dabei und läuft schweigend zur Untersuchungsliege, wo er sich ein Paar Latexhandschuhe überstreift.


    „Erektionsstörungen?“, fragt er leichthin.


    „Äh, nein. Das sehen Sie doch.“


    „Ich sehe, dass Sie erigiert sind, ohne dass ein Grund vorliegt“, sagt Waine süffisant.


    Verdammt. Dieser Kerl reagiert völlig falsch. Ich setze mich auf die Liege und überlege, ob ich ihn einfach küssen sollte. Nach einem Blick auf seine verschlossene Miene komme ich von dem Vorhaben ab und lege mich auf den Rücken. Eine Backpfeife möchte ich mir nicht einfangen.


    „Also, das Sixpack ist perfekt“, murmelt der Doktor und streicht mit seinen Latexhänden über meine Haut.


    Ich erschauere vor Erregung. Auch die dünne Gummihaut kann das nicht verhindern. Mein Schwanz wippt hoch und ich schließe verlegen die Augen. Waines Finger gleiten über meine Brust, kneifen hier und da ins Fleisch. Wahnsinn. Ich atme tief durch und unterdrücke ein Stöhnen.


    „Ihr Schwellkörper ist jedenfalls intakt“, höre ich ihn spöttisch sagen. „Drehen Sie sich bitte auf den Bauch.“


    Sehr vorsichtig rolle ich mich herum. Meine Latte wird schmerzhaft eingeklemmt, aber vielleicht schwillt sie dann wenigstens ab. Leider streicht Waine mit den Händen so gründlich über meinen Rücken, dass sie noch härter wird. Ich beiße ins Kissen. Seine Finger kneten meine Arschbacken und ich bekomme fast den Verdacht, er hält sich extra lange daran auf. Aufgestaute Luft entweicht erleichtert meiner Lunge, als er leise ein ‚fertig‘ von sich gibt.


    Die Latexhandschuhe klacken, als er sie abzieht. Ich rolle mich langsam herum und gleite von der Liege. Mit wackligen Knien gehe ich zum Sichtschutz und ziehe mich hastig an. Mein Plan – eine Katastrophe. Dieser Kerl hasst mich. Ich halte den Blick gesenkt, als ich hinter dem Wandschirm hervortrete und zum Besucherstuhl zurückkehre.


    „Also, Herr Heidenreich. Ich überlasse natürlich das entscheidende Urteil Dr. Brechmann, aber ich glaube, dass Sie eine Sitzung mit unserer Psychologin vereinbaren sollten.“


    Ich nicke gedemütigt und verlasse den Raum, ohne Gruß und ohne ihn noch einmal angeschaut zu haben. Auf dem Gang schnappe ich mir den Koffer und sehe mich überraschend Schwester Gabriele gegenüber, die scheinbar auf mich gewartet hat.


    „Kommen Sie“, raunt sie mit sexy Stimme.


    Ich folge ihr bis zu einem hellen, großen Zimmer. Sie lächelt mich gewinnend an, geht hinein und tritt ans Fenster.


    „Sie haben von hier einen fantastischen Ausblick auf den Hafen. Ich kenne da übrigens ein kleines Restaurant, falls Sie heute Abend noch nichts vorhaben.“


    Die Frau flirtet nicht nur mit mir, dies ist ein eindeutiges Angebot. Ich überlege, wie ich es ihr am besten sage, als sie mit wiegendem Schritt auf mich zukommt und kurz vor mir stehenbleibt. Ihre feuerroten Lippen sind leicht geöffnet. Spätestens jetzt wäre meine Erektion verpufft, wenn sie nicht ohnehin schon abgeklungen wäre.


    „Wie sieht’s aus, Herr – Heidenreich?“, säuselt sie und beugt sich vor.


    „Sorry.“ Ich mache einen hastigen Schritt zurück und lächle entschuldigend. „Ich habe schon etwas vor.“


    „Oh, wie schade“, murmelt Gabriele, zupft verspielt an ihrer Frisur und trippelt aus dem Zimmer, wobei ihre Schritte ein wenig zickig klingen.


    Ich atme aus und setze mich auf die Bettkante. Was nun?

  


  
    Verpasste Gelegenheiten


    Am nächsten Tag habe ich einen Termin bei Professor Brechmann. Ich bin schlecht gelaunt, nachdem ich den Abend in ständiger Furcht verbracht habe, Gabriele würde mich aufspüren. Die Kneipe, in der ich eine Kleinigkeit gegessen habe, war urig und das Essen gut, dennoch konnte ich mich nicht richtig entspannen.


    „Morgen, Herr Heidenreich“, begrüßt mich der Professor und nickt mir zu, ohne sich zu erheben.


    „Professor“, antworte ich in dem gleichen Tonfall.


    Wir sind zwei Geschäftsleute, die auf derselben Ebene kommunizieren. Ich schlage entspannt ein Bein über das andere und beschließe, die Tatsachen auf den Tisch zu legen.


    „Ich bin aus einem bestimmten Grund hier“, sage ich und lehne mich leicht vor. „Dr. Waine Hahn.“


    „Oh ja, er ist ein sehr kompetenter Arzt“, erwidert Brechmann erfreut.


    „Das bezweifle ich nicht. Mir geht es aber um den Mann, nicht um den Arzt“, konkretisiere ich.


    „Hm“, der Professor lehnt sich zurück und faltet die Hände vor dem Bauch.


    Er mustert mich und überlegt einen Augenblick, bevor ein Lächeln über seine Züge gleitet und er sich wieder aufrichtet. „Sie sind in Waine verliebt?“


    „Ich habe sein Foto in der Informationsbroschüre gesehen und – ja, ich habe mich verliebt. Dumm, nicht wahr?“


    „Oh nein, ich finde ihn auch ausnehmend attraktiv und charmant.“ Brechmann zwinkert mir zu.


    „Das heißt, Sie unterstützen mein Vorhaben?“


    „Was genau haben Sie denn vor?“ Der Professor scheint wirklich interessiert, was mich für ihn einnimmt.


    „Ich will ihn für mich gewinnen. Er könnte zu mir passen, für länger, wenn Sie verstehen, was ich meine.“


    „Das hieße für mich, einen hervorragenden Arzt zu verlieren, oder wie sind Ihre Pläne?“, fragt Brechmann freundlich.


    „Das käme auf Waine an. Ich kann mein Unternehmen nach Husum verlegen. Ich kann auch von zuhause aus arbeiten.“


    „Ehrlich gesagt, liegt mir Waines Wohl sehr am Herzen.“ Der Professor steht auf und geht zum Fenster. „Er braucht endlich einen Partner.“


    „Also habe ich Ihre Unterstützung?“, frage ich hoffnungsvoll.


    Brechmann nickt und kommt zu mir herüber. Er reicht mir die Hand und wir besiegeln den Handel mit einem festen Händedruck.


    


    ***


    


    Ich sitze mit Malmstein in der Kantine. Nach der morgendlichen Untersuchung konnte ich ihn überreden, sich hier mit mir auf einen Imbiss zu treffen. Der Kerl ist immer noch schüchtern, aber verheiratet ist er nicht, das habe ich inzwischen herausgefunden.


    „Wollen wir zum ‚Du‘ übergehen?“, frage ich ihn, nachdem wir unsere Bestellung beim Ober aufgegeben haben.


    „Gern, ich bin Pjotr“, sagt mein Patient.


    „Ich heiße Waine.“ Ich strecke ihm meine Hand hin, die Pjotr fest drückt.


    „Und ich bin Miroslav“, ertönt in diesem Moment hinter mir eine bekannte Stimme.


    „Freut mich“, sagt Pjotr und scheint sogar erleichtert, als sich der unverschämte Kerl einfach zu uns setzt.


    „Für mich einen Latte macchiato, bitte“, bestellt Heidenreich bei dem herangeeilten Ober, bevor er mich anlächelt.


    Ich muss zugeben, dass er charmant sein kann und gut aussieht, damit hat es sich aber schon. Pjotr räuspert sich.


    „Bist du auch Patient hier?“, fragt er Miroslav.


    „Bis eben schon, jedoch hat Professor Brechmann mich überzeugt, dass es an mir nichts zu verbessern gibt“, sagt der eingebildete Fatzke.


    Mir ist zum Kotzen zumute. Mein geplantes Stelldichein mit dem süßen Pjotr ist geplatzt. Der Ober bringt in diesem Moment die Bestellungen und für einen Moment ist Ruhe. Ich stochere in meinem Salat und Miroslav trinkt seinen Latte, während Pjotr sich eifrig über seine Spaghetti hermacht.


    „Du bist Patient, Pjotr, habe ich das richtig verstanden?“, fragt Miroslav, nachdem wir aufgegessen haben.


    „Ja, ich habe mich endlich überwunden, etwas gegen meine Akne zu tun“, antwortet Pjotr mit einem süßen Lächeln.


    „Oh, es tut mir leid, dass du so eine böse Krankheit hast“, sag Miroslav mitleidig. „Ich dachte, hier werden nur Korrekturen vorgenommen.“


    „Wir leisten auch Arbeit dort, wo Menschen ein ‚echtes‘ Leiden haben“, sage ich spitz.


    „Lieber Waine, das zweifle ich nicht an“, er lächelt und plötzlich finde ich, dass er gar nicht so übel ist wie ich dachte.


    Erst hat er den Eindruck gemacht, ein eingebildeter Fatzke zu sein, doch er ist nur sehr selbstsicher. Ich schalte meine Gefühle von Abneigung auf neutral um. Dennoch, mein Stelldichein mit Pjotr ist geplatzt, der allerdings überhaupt nicht an mir interessiert scheint, vielmehr jetzt an Miroslavs Lippen hängt.


    


    Es ist wie verhext. Zum Nachmittagstee erscheint Miroslav erneut und verhindert, dass ich endlich in Ruhe mit dem Kleinen reden kann. Erneut gewinne ich den Eindruck, dass Pjotr, wenn er denn an einem Mann interessiert ist, sich für Miroslav entscheiden würde. Der scheint das nicht zu merken und plaudert charmant mit uns beiden. Trotzdem hat er mir erneut ein Date vermasselt.


    Nach Feierabend wundert es mich daher nicht, dass er mich vor der Klinik abpasst. Ich eile über den Parkplatz zu meinem Wagen, aber er hängt an mir wie eine Klette.


    „Waine, warte doch mal. Ich würde gerne mit dir essen gehen“, ruft er und packt mich schließlich am Arm. „Was hast du denn?“


    Ich stiere ihn an und versuche, ruhig zu atmen.


    „Ich möchte nichts mit dir zu tun haben“, formuliere ich wütend.


    „Aha“, macht Miroslav, guckt mich einen Moment an und reißt mich dann so überraschend in seine Arme, dass ich mich nicht wehre.


    Sein Mund landet auf meinem und seine Zunge drängt sich unbarmherzig zwischen meine Lippen. Ich will protestieren, wodurch ich ihn versehentlich hereinlasse und dann… wird mir ganz anders. Dieser Kerl fickt mich mit seiner Zunge und bringt mich zum Stöhnen. Ich lehne mich an ihn und atme verzweifelt durch die Nase, weil ich sonst ersticken würde, und weil ich den Kuss nicht beenden will. Schließlich ist es Miroslav, der mich wegschubst und sich heftig atmend durch seine Haare streicht. Er sieht unglaublich attraktiv aus, was mir jetzt extrem auffällt, aber auch an meiner Erektion liegen kann.


    „Verdammt, Waine, du bist ein harter Brocken“, stöhnt er. „Ehrlich gesagt, ist es mir langsam auch scheißegal, ob du mit mir essen gehst. Ich bin noch nie so mies behandelt worden.“


    Bevor ich etwas sagen kann, hat er sich nach einem verächtlichen Blick umgewandt und geht weg. Mir fällt nichts ein, was ich ihm hinterherrufen könnte. Ich bin einfach geplättet von der Dampfwalze, die mich gerade eben überfahren hat.


    


    Den ganzen Abend werde ich das Gefühl von Miroslavs Lippen nicht mehr los. Dieser Kerl ist ein Wahnsinniger. Ich muss an seine Erektion denken, die er mir gestern so schamlos präsentiert hat. Also war er scharf auf mich. Jetzt bin ich scharf auf ihn, Pjotr ist vergessen. Überhaupt würde Miroslav gut zu mir passen, auch wenn ich eigentlich auf kleine Kerle stehe. Wenn ich nicht von Anfang an derart fixiert auf den kleinen Blonden gewesen wäre, hätte ich mich wahrscheinlich gleich auf Miroslav eingelassen. Im Nachhinein kann ich mir nur selbst vor die Stirn schlagen und frage mich, ob er morgen einen erneuten Versuch wagen wird.


    


    „Herr Heidenreich ist gestern abgereist“, teilt mir Schwester Gabriele am nächsten Morgen süffisant mit.


    Ich ärgere mich, dass ich sie gefragt habe und nicht Viktor, der in diesem Moment in sein Büro gefegt kommt. Er zieht seinen Kittel über und nimmt Gabriele den Kaffeebecher ab, auf den ich mir Hoffnungen gemacht habe. Langsam schlürfend mustert er mich, als sähe er mich das erste Mal.


    „Morgen Waine“, sagt er lächelnd und läuft zu seinem Sessel. „Gabriele, lass uns doch bitte kurz alleine.“


    Sie schürzt die Lippen und trippelt mit hochgezogenen Schultern aus dem Büro, dessen Tür sie leise schließt. Ich gucke verwundert zu Viktor hinüber, der sich gemütlich zurücklehnt und auf seinen Monitor schaut.


    „Warst du gestern mit Heidenreich essen?“


    Aha, von daher weht der Wind.


    „Nein, ich habe ihm erklärt, dass ich nichts mit ihm zu tun haben will“, antworte ich leise.


    Viktor fährt abrupt herum und starrt mich an. „Wieso?“


    Ich zucke mit den Achseln. „Kein Interesse.“


    „Ich verstehe dich nicht“, brummt er und verschränkt die Arme vor der Brust.


    „Ich mich auch nicht“, gebe ich zu.


    „Du musst es ja wissen.“ Viktor wendet sich zum Schreibtisch und starrt eine Weile auf den Bildschirm, bevor er aufspringt und in die Hände klatscht.


    „Auf-auf zur nächsten Brust-OP“, ruft er munter und eilt aus dem Zimmer.


    Ich folge langsam. Mir ist nicht wohl und ich wünschte, ich könnte die Zeit zurückdrehen.


    


    Die nächsten Tage vergehen mit den üblichen Eingriffen und der Behandlung von Pjotrs Rücken. Ich kann ihn überzeugen, seinen Hintern so zu lassen wie er ist. Schwul ist er übrigens nicht, davon überzeugt er mich schließlich, indem er sich mit Gabriele trifft. Gut, er könnte trotzdem homosexuell sein, aber es interessiert mich nicht mehr.


    Meine Gedanken drehen sich ausschließlich um Miroslav. Will er mich nur ficken? Wieso taucht der Kerl einfach auf, tut so, als würde er ein psychisches Problem haben, und verschwindet dann wieder? Ich kann mir keinen Reim auf die Sache machen und bin froh, als das Wochenende naht.


    


    Den Freitag verbringe ich in meiner Wohnung, aber am Samstag hält mich nichts mehr. Ich buche mir ein Hotelzimmer in Hamburg und mache mich schon früh auf den Weg. Den Nachmittag verbringe ich an der Alster, was bei dem schönen Spätfrühlingswetter ein Genuss ist. Sicher, allein ist es nicht so schön, wie es zu zweit wäre, aber ich bin es gewohnt und habe mir ausreichend Fachmagazine zum Lesen eingepackt. Abends nehme ich einen leichten Imbiss im Hotelrestaurant zu mir und gucke danach ein wenig Fernsehen. Dann ist es endlich soweit, dass ich mich in den ‚Goldenen Hirsch‘ begeben kann.


    


    Blitzlichtgewitter und der hämmernde Rhythmus der Musik umhüllen mich, als ich die Eingangstür hinter mir gelassen habe. Kunstnebel wallt auf und verstellt mir den Blick. Ich drängle mich an schwitzenden Körpern vorbei, bis ich den hinteren Tresen erreicht habe, wo die Luft nicht ganz so dick ist und der Lärm erträglich. Der Barmann beugt sich interessiert herüber, aber allein ein Blick auf seinen Strapsgürtel genügt mir, um die Lust im Keim zu ersticken.


    „Ein Pils“, rufe ich ihm zu, lehne mich seitlich an die Theke und inspiziere das Angebot.


    Ein paar große Kerle fallen mir gleich ins Auge, aber ich habe Zeit mitgebracht und in meinem Kopf geistert ohnehin nur einer herum. Der wird aber ganz sicher nicht in diesem Etablissement auftauchen, so fein, wie er angezogen war.


    Es gibt in der Stadt noch andere Läden, in die Typen seines Kalibers gehen können. Ich bevorzuge das Bad im Volk, wie ich es nenne. Ich mag erdige Kerle, die mich richtig hart rannehmen. Der Tresenfuzzi schiebt mir das Bier rüber, das ich mit einem gemurmelten ‚Danke‘ entgegennehme, bevor ich ihm einen Geldschein reiche.

  


  
    Hirsche und Rehe


    Eigentlich gehört der ‚Goldene Hirsch‘ nicht zu meinen Jagdgebieten, aber nach Brechmanns Anruf musste ich einfach dorthin fahren. Sollte Waine in der Stadt sein, so der Professor, wird er hierher kommen. Die miefige Luft erschlägt mich fast und ich muss die Augen zusammenkneifen, um überhaupt etwas sehen zu können. Langsam laufe ich an der Wand entlang und mustere die Kerle, die sich dort aufgebaut haben. Ich werde interessiert taxiert und erwehre mich der einen oder anderen Hand, die sich begehrlich nach mir ausstreckt. Endlich bin ich im hinteren Bereich, wo das Atmen schon leichter fällt und ich besser gucken kann.


    Sofort fällt mir ein blonder Schopf ins Auge und mein Herz nimmt einen schnelleren Rhythmus auf. Ich bleibe in gebührendem Abstand stehen und beobachte Waine eine Weile. Seine coole Art wirkt auf mich sehr anziehend. Ich will sie ihm austreiben, ihn zum Stöhnen und Betteln bringen. Er sieht sich immer wieder um, als würde er jemanden suchen. Mich kann er nicht entdecken, ein breiter Pfeiler bietet mir Sichtschutz.


    „Will der Herr etwas bestellen?“, säuselt es an meinem Ohr.


    Ich gönne der Tresenschlampe nur einen halben Blick und knurre: „Ein Bier.“


    „So-foh-hort“, singt der Kerl und verschwindet kurz, um mir gleich darauf eine Flasche über die Theke zu reichen.


    


    Waine wird häufig angesprochen, schüttelt aber immer den Kopf, bis ein großer Braunhaariger auf ihn zutritt. Der Typ hat in etwa meine Statur und auch sonst eine entfernte Ähnlichkeit. Mein Herz schaltet in Dampframmen-Modus und pumpt sich empört gegen meine Rippen. Ich trinke die Flasche leer und knalle sie auf den Tresen, bevor ich hinter dem Pfeiler hervorkomme und Waine ansteuere.


    Der verhandelt anscheinend und legt jetzt eine Hand auf die Brust des Kerls. Ich schnaube, dann stehe ich schon neben ihm.


    „N’Abend Waine“, sage ich beherrscht.


    „Oh, hallo Miroslav“, murmelt er verdutzt.


    „Komme ich unpassend?“


    „Nein, oh nein. Äh, hör mal, Carsten, heute wird es wohl doch nichts“, sagt Waine zu dem Großen, der nach einem mürrischen Blick auf mich abzieht.


    „Sorry, wenn ich dir die Tour vermasselt habe“, lüge ich dreist.


    „Ich wollte sowieso – also, das mit Carsten. Ich glaub, das wollte ich eh nicht“, stottert Waine.


    „Aha.“ Ich lehne mich locker mit dem Arsch an einen Barhocker und gucke scheinbar interessiert umher.


    „Und du? Was machst du hier?“ Waine wirft mir einen kurzen Blick zu.


    „Ich suche etwas für eine Nacht“, behaupte ich lässig


    „Oh“ Waine blinzelt, wie ich aus dem Augenwinkel feststelle.


    „Du wärst nicht zufällig interessiert?“, frage ich nach einer Kunstpause.


    Als mir die Antwort zu lange ausbleibt, gucke ich zu ihm herüber. Waine starrt in die Ferne und scheint weit weg zu sein. Ich stupse seinen Arm an.


    „Hey, ich habe dich etwas gefragt.“


    Ganz langsam wendet er mir sein Gesicht zu. Verunsicherung spiegelt sich auf seiner Miene.


    „Nach dem, was in Husum passiert ist, fragst du mich so etwas?“


    „Klar, wieso nicht? Ich bin immer noch scharf auf deinen Arsch.“


    Das leichte Zusammenzucken ist kaum wahrzunehmen, dennoch, ich bemerke es.


    „Also, Dr. Hahn, wie sieht es aus?“


    Waine atmet tief durch, dann richtet er sich kerzengerade auf und nickt.


    


    Ich bin ohne Auto da und winke nach einem Taxi, als Waine und ich die Hauptstraße erreicht haben. Er steigt wortlos ein und ich folge. Waine nennt dem Taxifahrer sein Hotel, dann lehnt er sich zurück und starrt aus dem Fenster. Ich wüsste auch nicht, was ich sagen sollte. So nah vor dem Ziel und gleichzeitig weiter davon weg, als ich mir hätte vorstellen können. Heute Nacht wird Waines Körper mir gehören, aber der Rest in unerreichbarer Ferne bleiben. Kurz überlege ich, ob ich nach Hause fahren soll, jedoch spricht meine Libido eine andere Sprache.


    Das Taxi hält, ich zahle, dann stehen Waine und ich vor einem mäßig eleganten Haus. Wahrscheinlich nur drei Sterne. Ich folge ihm in den Empfang, wo er sich den Schlüssel aushändigen lässt und ohne mich anzugucken zum Fahrstuhl läuft. Wir schweigen, während der Lift uns in den dritten Stock trägt und dort mit einem trägen ‚pling‘ die Türen öffnet. Dicker Teppich dämpft unsere Schritte. Waine hält an, schließt eine Tür auf und bedeutet mir einzutreten.


    Ein breites Bett, ein Schreibtisch, ein Stuhl. Sauber, aber nicht besonders elegant. So habe ich mir das Ambiente für unser erstes Stelldichein nicht vorgestellt, aber es verläuft schon seit geraumer Zeit anders als in meinen Träumen. Dies hier wird ein Fick, nichts anderes.


    „Willst du was trinken?“


    Waine wirkt nervös und steht mitten im Zimmer, die Arme hängen nutzlos seitlich herunter.


    „Nein“, sage ich leise und gehe auf ihn zu, umarme ihn und senke meine Lippen auf seinen Mund.


    Eine kitschige Explosion blendet mich, ich vertiefe stöhnend den Kuss und packe Waines Hinterbacken, um ihn eng an mein Becken zu ziehen. Ich reibe mich an ihm und fühle entzückt, wie er immer härter wird. Meine Finger gleiten unter sein Hemd und ertasten die samtweiche Haut. Das Gefühl lässt mich erzittern und vor Sehnsucht leise wimmern. Ich will ihn endlich sehen und überall berühren.


    Seine Hose ist schnell geöffnet und ich lange hinein, umschließe seinen steifen Schwanz und massiere ihn. Es fühlt sich so geil an, dass ich fast in meine Jeans spritze. Doch ich nehme mich zurück, mache einen Schritt beiseite und schlüpfe aus meinen Sachen. Waine beobachtet mich unter halbgesenkten Lidern. Seine Brust hebt und senkt sich schnell und seine Erektion ragt aus der Shorts. Er bewegt sich nicht, auch nicht, als ich wieder zu ihm trete und sein T-Shirt hochziehe.


    Mich vorbeugend liebkose ich seine flachen Brustwarzen. Sie kräuseln sich und richten sich schnell auf, endlich stöhnt Waine. Mit einem Ruck reißt er sich das T-Shirt über den Kopf, schiebt dann die Hose von den Hüften und steigt heraus. Wir mustern uns sekundenlang, bevor ich ihn an mich reiße und erneut küsse. Wie im Fieberwahn streicheln wir uns und verschlingen uns dabei. Irgendwie gelangen wir zum Bett und fallen.


    Waine packt meine Länge und lässt sie durch seine Faust fliegen. Ich massiere seine und trinke seinen Atem, der immer hastiger kommt. Uns küssend rasen wir wie zwei abstürzende Aktien auf den Abgrund zu, fliegen über die Kante und kommen gleichzeitig. Ich stöhne, erstickt durch Waines Mund, und pumpe meinen Saft zwischen uns. Seine Sahne läuft über meine Faust und benetzt uns zusätzlich. Es fühlt sich geil an und doch – es ist nicht genug und wird es nie sein. Kaum, dass ich zu Atem gekommen bin, rücke ich von ihm ab und schwinge meine Beine aus dem Bett.


    Nach einem kurzen Moment der Besinnung stehe ich auf und gehe ins Bad, wo ich nach einem Handtuch greife und mich säubere. Zurück im Zimmer werfe ich Waine das Handtuch zu und bücke mich nach meiner Kleidung. Ich sehe nicht zu ihm hin, während ich mich hastig anziehe. Mein Herz tut weh und ich will einfach nicht denken. Wenigstens habe ich ihn nicht gefickt, aber das ist ein schwacher Trost.


    „Mach’s gut“, murmele ich und laufe zur Tür.


    „Miro, warte“, höre ich ihn noch rufen, aber ich kehre nicht um.


    


    Ein Taxi trägt mich durch Hamburgs helle Nacht. Ich gucke blicklos durchs Seitenfenster und durchlebe in Gedanken immer wieder die letzte Stunde. Wo war der Moment, in dem ich den entscheidenden Fehler gemacht habe? Schon im ‚Goldenen Hirsch‘ hätte ich anders reagieren müssen. Nun ist alles zu spät.


    


    ****


    


    Ich bleibe einfach liegen und lausche Miros gedämpften Schritten, die sich entfernen. Er hat mich zwar nicht gefickt, aber es fühlt sich doch so an. Miroslav hat meine Gefühle gefickt, was nicht gleichbedeutend ist mit ‚befriedigt‘. Ich will knutschen, in die Augen gucken und geflüsterte Liebesworte. Stundenlang streicheln und erforschen. Mit ihm reden und mehr von ihm erfahren. In seinen Armen einschlafen und aufwachen. Langsam taste ich nach dem Handtuch und wische mir über den Bauch. Ich kann die Spuren unserer Höhepunkte von meinem Körper waschen, aber den Schmerz kann ich nicht wegwischen.


    Wieso ich ihm so verfallen bin? Er ist dominant, attraktiv und ich mag seine Küsse. Sein Körper ist fantastisch und er ist kultiviert. Auch seine Stimme gefällt mir und letztendlich hat mein Herz entschieden. Das ist für Logik nicht zugänglich sondern hängt sich an den Kerl, der es berührt. Miroslav hat mein Herz berührt, einfach so. Vielleicht durch den verstörten Blick, den er mir eben noch zugeworfen hat, vielleicht auch durch die Leidenschaft, die er mir davor so offenherzig gezeigt hat.


    Ich weiß nicht, warum er weggelaufen ist. Wir hätten doch noch kuscheln können, Zärtlichkeit austauschen und – reden. Sein Verhalten irritiert mich und es tut weh. Ich fühle mich so, als hätte er mich benutzt.


    


    Am nächsten Morgen reise ich früh ab. Ich bin froh, als ich die Silhouette von Husum am Horizont erkennen kann. Hamburg wird in nächster Zeit für mich mit einem Makel behaftet sein. Ich hätte niemals zustimmen dürfen, dass Miroslav mir ins Hotelzimmer folgt. Nun folgt mir die Erinnerung an seine Küsse, sein Stöhnen und den festen, warmen Körper an meinem.


    


    Am Montag guckt mich Viktor lauernd an. Ich zucke mit den Achseln und wir gehen zum Tagesgeschäft über. Eine Nasenverkleinerung hier, eine Gesichtsstraffung da, alles ist grauer Alltag. Selbst Viktors gute Laune kann mich nicht mitreißen. Seine Miene wird immer sorgenvoller und am Freitagmittag stellt er mich zur Rede.


    Wir sitzen zusammen in der Cafeteria und essen einen Salat, als er unversehens das Gespräch beginnt.


    „Waine, du machst mir Sorgen.“


    „Ich mir auch.“


    „Du solltest dich mal sehen, grauenvoll.“


    „Danke.“


    „Was ist letzte Woche passiert?“


    „Nichts.“


    „Rede mit mir, Waine“, knurrt Viktor genervt.


    „Tu ich doch.“


    „Du bist verliebt, gib’s zu.“


    „Und wenn schon?“


    „Dann tu etwas. Bemüh dich um den Mann, den du haben willst.“


    „Sinnlos.“


    „Wieso das?“


    „Er will mich nicht.“


    „Woher weißt du das?“


    „Das weiß man eben.“ Ich brumme unwillig und schiebe den halbgegessenen Salat von mir.


    „Dickschädel“, murmelt Viktor.


    „Lass mich in Ruhe“, sage ich, schiebe meinen Stuhl zurück und springe auf.


    Auf Viktor runterschauend balle ich die Hände zu Fäusten. „Du machst es nicht besser.“


    „Wenn du meinst“, murmelt er und isst seelenruhig weiter.


    Für den Nachmittag sind keine Termine angesetzt, ich habe also Wochenende und verabschiede mich mürrisch von meinem Chef. Die zwei kommenden Tage liegen wie eine unendliche Wüste vor mir. Viktor hat mich zwar zum Golfen eingeladen, aber ich bin nicht wirklich begeistert. Außerdem geht mir seine gute Laune auf den Sack, ehrlich gesagt.


    


    Meine Wohnung hat eine unvergleichlich gute Lage, mitten im Stadtkern. Ich kann vom Wohnzimmer aus auf den Hafen gucken, und wenn ich aus der Haustür trete, habe ich das beste Angebot an Restaurants und Geschäften in Gehnähe. Gegen Abend treibt es mich raus, ich halte es in meinen vier Wänden einfach nicht aus.


    Langsam gehe ich am Hafenbecken entlang und schaue mir die anderen Menschen an, die nur noch Paarweise aufzutreten scheinen. Heute fällt mir das besonders auf, und mein Herz krampft sich vor Sehnsucht zusammen. Ein Mann mit braunen Haaren, größer als ich, geht auf der anderen Seite des Beckens. Auf die Entfernung könnte ich ihn für Miroslav halten, aber das ist natürlich unmöglich.


    Ich erreiche den Scheitelpunkt des Hafens, wo ich geplant hatte, in ein Fischrestaurant einzukehren. Der Wirt fischt noch selbst, was garantiert, wirklich frische Ware auf den Teller zu bekommen. Gerade, als ich die Straße überqueren will, packt mich jemand am Arm. Es ist der Braunhaarige und niemand anderes als Miroslav. Mein Körper geht sofort in Ausnahmezustand und alle roten Lampen blinken, die vor drohender Gefahr warnen sollen, doch ich ignoriere sie.


    „Hallo Waine.“


    Miro lächelt, und ich bewundere die Fältchen, die sich dabei in seinen Augenwinkeln bilden. Seine grünen Augen zeigen Verlegenheit und bitten gleichzeitig um Verzeihung. Kann es sein, dass er sich für den One-Night-Stand entschuldigen will? Ich muss schlucken, um den Frosch aus meinem Hals zu bekommen.


    „Hey Miro“, flüstere ich und spüre, wie seine Finger an meinem Arm heruntergleiten, bis sie meine Hand erreicht haben und diese fest umschließen.


    „Ich würde meine Einladung zu einem Essen gern erneuern“, sagt er leise.


    „Das – passt. Ich wollte gerade da drüben eine Kleinigkeit essen.“


    Ich weise mit dem Kinn zu dem Restaurant auf der gegenüberliegenden Straßenseite. Miro lächelt breiter, er scheint erleichtert.


    „Dann folge ich dir, möchte aber zahlen.“


    „Hm, ich weiß nicht.“ Ich schaue ihn unschuldig an. „Du hast sicher unlautere Absichten, wenn du die Rechnung übernimmst. Der Kaffee danach – du weißt schon.“


    Miros Miene verdunkelt sich, er zieht mich näher zu sich heran und guckt mir tief in die Augen.


    „Waine, was dich angeht, habe ich viele Absichten, aber keine ist unlauter. Ich muss mich entschuldigen für den Mist, den ich letzte Woche gebaut habe. Es tut mir leid.“


    „Es gehören zwei dazu“, flüstere ich, wobei ich gegen den Kloß in meiner Kehle ankämpfe. „Ich habe ‚ja‘ gesagt.“


    „Betrachten wir es als Unfall, okay?“


    So würde ich es nun auch nicht bezeichnen wollen, lass es aber stehen und gehe mit Miroslav an der Hand über die Straße.

  


  
    Von Liebe und Dummheit


    Wir unterhalten uns über alles Mögliche, nur nicht über uns. Ich erfahre eine Menge aus Waines Berufsalltag. Er weiß die Erlebnisse bildhaft zu schildern, so dass ich manchmal drohe, vor Lachen an meinem Essen zu ersticken. Mein eher langweiliges Leben als Besitzer einer Agentur, die Fonds betreut, bietet da wenig Gesprächsstoff. Waine scheint das nicht zu stören, er unterhält uns beide. Nachdem wir mit einem Mokka das Mahl beendet haben, verlassen wir das Restaurant und stehen vor dem Eingang herum.


    „Ich gehe dann mal nach Hause“, sagt Waine schließlich.


    „Ich hatte gehofft, wir machen noch einen Spaziergang. Es ist noch früh und mein Hotelzimmer nicht sehr gemütlich“, sage ich hoffnungsvoll.


    „Okay, gerne“, antwortet er und geht einfach los.


    Ich schnappe nach seiner Hand, bremse ihn etwas und schlendere mit ihm an den Geschäften vorbei. Die Stimmung ist friedlich, die Sonne schickt sich gerade an unterzugehen und zahlreiche Paare spazieren umher, so wie wir. Ich drücke Waines Finger und er erwidert die Geste. Kann so eine einfache Zuneigungsbezeugung glücklich machen? Mich schon, mein Herz ist ganz leicht und die Hoffnung treibt Blüten.


    „Da oben wohne ich“, sagt Waine, als wir vor einem Altbau stehenbleiben.


    Ein schönes Haus mit Stuckfassade und einem leuchtend weißen Anstrich. Ich gucke an der Front hoch und versuche mir die Wohnung vorzustellen, in der ein Mann wie er sein Leben verbringt.


    „Willst du mit hochkommen?“ Waine schaut mich an und lächelt dabei. Nicht lüstern, sondern irgendwie sehnsüchtig. Ich nicke und er lässt mich in das Treppenhaus, wo eine schmale Stiege in den ersten Stock führt.


    


    Der Flur ist riesig und erinnert mich an die Hamburger Altbauten in Eppendorf, die ähnlich großzügig geschnitten sind. Die Räume haben hohe Decken, ich zähle vier Zimmer, dazu noch zwei Bäder und eine große Küche.


    „Ist das nicht etwas groß für dich allein?“ Ich stehe im Wohnzimmer und schaue mich um.


    „Ja. Ich wollte die Wohnung trotzdem und vielleicht – bleibe ich ja nicht immer allein.“


    „Aha“, murmele ich und trete ans Fenster.


    Der Ausblick ist atemberaubend. Die letzten Sonnenstrahlen spiegeln sich im ruhigen Wasser des Hafenbeckens und tauchen alles in ein goldenes Licht.


    „Wunderschön, nicht wahr?“, wispert Waine, der neben mich getreten ist.


    „Oh ja.“ Ich sehe jetzt ihn an und meine damit sein Gesicht, das sanft erleuchtet wird.


    Die blonden Haare glänzen hell und sein scharf geschnittenes Profil ist wahnsinnig anziehend. Vor allem seine Lippen, über die er gerade mit der Zungenspitze fährt, bevor er sich mir zuwendet. Unsere Blicke treffen sich und scheinen ineinander zu versinken. Ich beuge mich vor, vorsichtig, um ihm eine Chance zu geben, auszuweichen. Waine bleibt stehen und sein Mund öffnet sich leicht, als würde er meinen Kuss erwarten.


    Es ist ein sanftes Dahinschmelzen, Ertasten und Kennenlernen. Ich fahre immer wieder mit meinen Lippen über seine, bis er aufstöhnend näher kommt und einen Arm um meine Taille schlingt. Unser Kuss wird tiefer und sehnsüchtiger. Ich umfasse Waines Nacken und halte ihn, während ich ihn ausführlich erkunde. Mein Schwanz wird immer härter, meine Kontrolle immer wackliger, so dass ich mich von ihm lösen und Abstand zwischen uns bringen muss.


    „Ich gehe besser“, ächze ich, mühsam um meine Beherrschung kämpfend.


    „Warum? Gefalle ich dir nicht?“


    „Doch, aber darum geht es doch nicht.“


    „Willst du mich nicht endlich ficken?“


    „Mein Gott, Waine. Mach es mir doch nicht so schwer.“


    „Okay, ich halte dich nicht auf“, sagt Waine und seine Miene verschließt sich. „Warum noch gleich bist du überhaupt heute in Husum?“


    Seine Stimme ist so kalt, dass meine Erregung verpufft.


    „Ich brauchte eine Luftveränderung.“


    „Ich bringe dich zur Tür.“ Waine dreht sich um und geht voraus, öffnet die Wohnungstür und ich schlüpfe an ihm vorbei.


    „Gute Nacht“, ruft er mir hinterher.


    Ich sage nichts, ich könnte es gar nicht. Mein Herz rammt gegen meinen Brustkorb und die Enttäuschung schnürt mir die Kehle zu. Kein Wort von Zuneigung oder Liebe, nur ficken. Warum hab ich es nicht einfach getan? Ich laufe blindlings durch die Straßen, bis ich merke, dass ich vor meinem Hotel stehe. Zum Glück ist es so klein, dass es keinen Nachtportier gibt. Wie ein geprügelter Hund schleiche ich mich auf mein Zimmer und werfe mich dort aufs Bett. Was habe ich bloß schon wieder falsch gemacht?


    


    ***


    


    Ich verstehe die Welt nicht mehr. Eben noch war Miro so heiß, dass ich mich fast an ihm verbrannt habe, jetzt haut er ab. Das Ganze gleicht inzwischen einer miesen Komödie und ich bleibe dabei auf der Strecke. Ich will ihn endlich in meinen Armen halten und – vielleicht sollte ich ihm sagen, was ich für ihn fühle. Auf die Idee bin ich, ehrlich gesagt, noch nicht gekommen. Warum? Keine Ahnung. Der oberflächliche Waine, der sich seit neunundzwanzig Jahren erfolgreich um Liebeskummer gedrückt hat, rasselt nun voll rein.


    Verärgert laufe ich durch meine Wohnung und suche nach den Alkoholvorräten. Ein Rest Weinbrand fällt mir in die Finger, danach eine halbe Flasche Korn. Ich bin nicht wählerisch und kippe das Zeug in mich rein. Danach umfängt mich die selige Umarmung des komatösen Schlafes.


    


    Das lästige Läuten des Telefons reißt mich irgendwann am nächsten Tag aus dem Schlummer. Ich komme vom Sofa hoch, auf dem ich anscheinend eingeschlafen bin und suche nach dem Mobilteil. Viktors widerlich ausgeschlafene Stimme dröhnt in mein Ohr.


    „Was ist mit golfen?“


    „Nix. Vergiss es. Ich gehe wieder schlafen“, knurre ich und werfe das Telefon auf den Tisch.


    Ich rolle mich wieder auf der Couch zusammen und bin gerade eingeschlafen, als das Ding erneut klingelt. Kurzentschlossen ziehe den Stecker. Zutiefst befriedigt über die folgende Stille falle ich zurück aufs Sofa und sinke in einen traumlosen Schlaf.


    


    Nur Minuten später – nein, es müssen doch Stunden vergangen sein, stelle ich nach einem Blick auf die Uhr fest – klingelt es an der Tür. Ich raffe mich auf und trotte hin, öffne einem aufgeregten Viktor, der sich grußlos an mir vorbeidrängelt und die Tür ins Schloss wirft. Er stemmt die Hände in die Hüften und mustert mich schweigend.


    „Was soll das darstellen?“, fragt er schließlich drohend.


    „Keine Ahnung.“


    Ich latsche zurück ins Wohnzimmer und plumpse auf die Couch. Mit beiden Händen fahre ich mir durch die Haare und schaue mich um. Die leeren Flaschen stehen noch auf dem Tisch und zeugen von meinem nächtlichen Tun. Viktor lächelt grimmig und verschränkt die Arme vor der Brust.


    „Dir ist wirklich nicht zu helfen.“


    „Nö. Will ich auch nicht. Verschwinde“, knurre ich mit schmerzender Kehle.


    „Wie blöde bist du eigentlich?“


    „He!“ Ich fahre hoch, stocke aber sofort und falle zurück.


    Mein Schädel schmerzt und mir ist übel.


    „Muss ich dich wirklich an die Hand nehmen und zu Miroslav bringen, damit ihr beiden Idioten endlich glücklich werdet?“


    „Ne, lass mal. Hat keinen Sinn.“


    „Waine Hahn, du stehst jetzt sofort auf, gehst unter die Dusche und dann – kümmere ich mich um die Sache“, donnert Viktor so laut, dass ich automatisch aufspringe und stramm stehe.


    Ein Erbe aus meiner Zeit bei der Bundeswehr, anders kann ich es mir nicht erklären. Er packt mich am Arm und bugsiert mich ins Bad. Die Tür fällt zu, ein Schlüssel dreht sich.


    „WASCH dich gründlich. Ich lass dich erst wieder raus, wenn du duftest wie eine ganze Blumenwiese“, kommt es lautstark durch das Holz.


    „Bitte nicht, Viktor. Lass mich wieder ins Bett“, winsele ich, aber ich höre ihn nur lachen.


    „Mieses Schwein“, schimpfe ich leise vor mich hin, während ich meine zerknitterten Klamotten ausziehe und mich vorsichtig in die Duschkabine stelle.


    


    Wie lange ich brauche, um seinen Anforderungen gerecht zu werden, weiß ich nicht. Ewig wahrscheinlich. Ich habe keine Uhr im Bad und trödele absichtlich, um Viktor zu ärgern. Außerdem brauche ich die Zeit, um zu mir zu kommen. Als ich frisch rasiert und duftend an die Tür klopfe, passiert erst mal nichts.


    „Viktor, bitte, mach auf. Ich brauche einen Kaffee“, rufe ich schließlich verärgert.


    „Ich lasse dich erst raus, wenn du mir sagst, dass du mich liebst“, höre ich eine ganz andere Stimme als die von Viktor.


    „Miro“, flüstere ich schwach.


    „Ja, ich. Also: willst du da drin bleiben oder…?“


    Was für eine vertrackte Situation. Ich checke die Fluchtmöglichkeiten. Das Fenster ist zu klein und ich habe auch nichts, um die Tür aufbrechen zu können.


    „Miroslav. Bitte. Ich brauche einen Kaffee, vorher kann ich gar nicht richtig denken“, sage ich gegen das Holz.


    „Denk nicht, sag es einfach. Oder sag mir, dass du mich nicht liebst“, kommt es von der anderen Seite.


    „Ich liebe dich“, flüstere ich heiser.


    „Hä? Hast du etwas gesagt?“


    Verdammter Mistkerl. Ich hole tief Luft.


    „ICH LIEBE DICH“, brülle ich so laut, dass auch alle Nachbarn – nein, ganz Husum – es weiß.


    Der Schlüssel dreht sich und Miroslav stürzt sich auf mich. Er umarmt mich und knutscht mein ganzes Gesicht ab, bis er endlich meine Lippen findet. Es ist ein inniger Kuss, liebevoll und sanft. Ich schmelze dahin und umklammere seinen Nacken.


    „Ich habe mich schon in dein Foto verliebt“, raunt Miro an meiner Wange. „Ich dachte, ich kann dein Herz nie gewinnen.“


    Was für ein Idiot. Es war doch offensichtlich, dass ich ihm verfallen bin. Ich muss grinsen.


    „Du bist blind“, erkläre ich frech.


    „Ich werde gleich blind, wenn du hier weiter nackt in meinen Armen liegst“, sagt Miro und packt meine Arschbacken.


    Mit einem ‚Huch‘ schubse ich ihn weg und greife nach meinem Bademantel. Er hindert mich nicht daran ihn überzustreifen, sondern betrachtet mich mit glänzenden Augen. Miroslav ist ein schöner Mann, in Liebe zu mir entbrannt mutiert er zum Halbgott. Wenn ich nicht so durstig wäre, ich würde ihn gleich vernaschen.


    Zum Glück scheint Viktor ihn über meinen Zustand aufgeklärt zu haben, denn in der Küche wartet auf mich ein Festmahl. Frisch gepresster Orangensaft, Rührei und ein starker Kaffee. Miro bedient mich und isst selbst auch etwas. Ich gucke auf die Uhr und stelle überrascht fest, dass es schon Abend ist. Daher ist mein Hunger so groß.


    Allerdings ist mein Bedürfnis nach Miroslav noch größer und wächst, je mehr mein Magen sich füllt. Ich spüle den Rest Toast mit einem Kaffee herunter, stehe auf und gehe rüber zu Miroslav, um mich auf seinem Schoss niederzulassen. Er lacht und umarmt mich, dann finden sich unsere Lippen. Erst zart, dann immer sehnsüchtiger. Unter meinem Hintern wird es hart, Miro stöhnt gequält.


    „Ich will dich so sehr“, flüstert er in mein Ohr.


    


    Mein Bett ist bereit und die Beleuchtung gedämpft. Dafür hat Miroslav gesorgt, der sich jetzt langsam auszieht. Ich darf zugucken, von der Bettkante aus. Ein guter Platz, habe ich doch einen phantastischen Ausblick auf seinen Hintern, als er sich nach seinen Socken bückt.


    „Geiler Arsch“, flüstere ich und strecke die Hand aus, um die Backen zu berühren.


    Miro fällt fast auf die Nase und kommt mit einem amüsierten Schnauben wieder hoch. Sein Blick streift mich und mir wird heiß und kribbelig. So fühlt es sich also an, wenn man sich näher kommt.


    Miroslav ist mir zwar noch nicht ganz vertraut, aber wir teilen etwas miteinander. Nackt kommt er langsam auf mich zu, wobei sich sein Geschlecht langsam aufrichtet. Es ist ein Déjà-vu und ich muss lachen. Verunsichert bleibt er stehen und guckt an sich herunter.


    „Was ist? Ist er dir zu krumm, oder warum lachst du?“


    „Oh nein, du bist wunderschön. Es ist nur – so habe ich dich kennengelernt“, pruste ich.


    „Ach ja.“ Miros Gesicht verzieht sich schmerzlich und im Nu bin ich auf den Beinen und habe ihn in meine Arme gezogen.


    „Ich liebe dich“, raune ich ihm zu und küsse ihn zärtlich.


    Miro stöhnt und umschlingt mich fest. Er reibt sich an mir, drückt seine Härte gegen meine und zeigt mir seine Erregung ungehemmt. Seine grünen Augen sind halbgeschlossen, die dichten Wimpern verstellen mir den Blick. Zerwuschelt hängt ihm das Haar in die Stirn und lässt ihn verrucht und sexy aussehen. Mein Herz klopft wild und mein Schwanz pocht sehnsüchtig. Ich ziehe ihn rückwärts, lass mich einfach fallen und lande auf dem Rücken, Miro auf mir. Erwartungsvoll spreize ich die Beine und streiche über seine nackte Haut. Ich finde die flachen Brustwarzen und necke sie mit meinen Fingern, bis Miro keucht und mir einen wilden Kuss aufdrückt.


    „Ich will nicht mehr warten“, stöhnt er und kommt auf die Knie.


    Vornübergebeugt erreicht er den Nachtschrank, schnappt sich Gummis und Gel. Dann bereitet er sich mit zitternden Fingern vor. Mein Magen flattert vor Aufregung. Ich ziehe erwartungsvoll die Knie an und schaue Miro in die Augen, als der seine Schwanzspitze durch den engen Ring stößt. Schmerz und zugleich Geilheit branden durch meinen Körper. Ich kann nicht aufhören, meinen Liebsten anzustarren, während er mich ganz erobert und schließlich über mich beugt.


    „Endlich“, stöhnt Miro und nimmt einen schnellen Rhythmus auf.


    Seine Lippen tasten nach meinen, salzig vor Schweiß, zärtlich. Wir trinken gegenseitig unseren Atem, flüstern Worte und rasen in irrer Geschwindigkeit zum Gipfel. Ich fühle, wie Miros Muskeln immer härter werden und massiere meinen zuckenden Schwanz. Schon stöhnt mein Liebster und keucht meinen Namen.


    „Ich komm“, ächzt Miro, packt meine Wangen und sieht mich an.


    Ich fühle ihn pumpen und beobachte, wie sich sein Gesicht vor Lust verzerrt. Das wirft mich über die Kante, mein Orgasmus durchtost mich und ich kann kaum die Augen offen halten, will es aber so sehr. Ich tauche in Miros Seele und lasse ihn in meine. Näher geht nicht. Er umarmt mich und rollt sich mit mir auf die Seite, bis wir am ganzen Körper zusammenkleben von Schweiß und Samen. Ein leises ‚Smotch‘ lässt mich kichern, als ich meinen Bauch kurz einziehe.


    „Ich möchte sterben vor Glück“, ächzt Miro.


    Seine Augen sprechen eine andere Sprache, hier wird nicht gestorben. Ich küsse ihn, damit er nicht noch mehr dummes Zeug reden kann.


    „Ziehst du bei mir ein?“, frage ich nach einer Weile zögernd.


    „Oh ja. Wenn du nichts dagegen hast, bleibe ich gleich hier.“


    „Hm, klingt gut.“ Ich kuschle mich selig an ihn.


    „Ich danke Professor Brechstein für seine gelungene Arbeit“, sagt Miroslav in die Stille.


    „Wie jetzt?“


    „Na, die Verkuppelung.“


    Mein Kopf ruckt hoch, ich gucke auf Miro herunter, der dümmlich grinst. Da wird mir klar, dass mein lieber Kollege hier aber deutlich die Finger im Spiel hatte. Daher die ganzen ‚zufälligen‘ Begegnungen und überhaupt.


    „Was für ein Arschloch“, knurre ich.


    „Oh nein, ich werde ihm dafür seinen Arsch küssen“, erklärt Miro.


    „Niemals. DU küsst nur noch meinen… Oh, das fehlt ja noch.“ Ich grinse meinen Liebsten an und löse mich vorsichtig von ihm.


    Ein schmatzendes Geräusch bringt mich erneut zum Lachen, dann liege ich auf dem Bauch und Miroslav bringt mich zum Stöhnen. Hier gewinnt das mit dem Arsch lecken eine ganz neue Dimension, die ich liebe. Jedoch nur mit ihm, meinem Liebsten, der mich mit seiner Zunge und seinen geschickten Fingern erneut in Ekstase treibt. Wie konnte ich nur je glauben, er würde nicht zu mir passen…?
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